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Betreff: Stellungnahme zum Ergebnis der Beweisaufnahme – Reaktionen der Sachverständigen -  Import 
Sehr geehrter Herr Mag. Stocker,
wir dürfen wie folgt die in unserem Auftrag von Pavlovec Energy Consulting (PEC) erstellte Stellungnahme zur Kenntnis bringen:

Angebliche „Importabhängigkeit“ der Steiermark im Bereich der Stromversorgung

Im Rahmen unserer Einwendungen sowie der beiliegenden Gutachten haben wir ausführlich begründet, dass angesichts der in Österreich vorhandenen überschüssigen Produktionskapazitäten keinerlei öffentliches Interesse an der Errichtung zusätzlicher Produktionskapazitäten – egal welcher Art – begründet werden kann.

In seiner ergänzenden Stellungnahme (Seite 5) bringt der Energiebeauftragte eine Grafik unter dem Titel „Import elektrischer Energie in die Steiermark 2000-2010“. Laut seiner Schlußfolgerung liegt der Anteil erneuerbarer Energie im Strommix unter  40%. Aufgrund dieser (falschen) Schlußfolgerung möchte er öffentliches Interesse an der Realisierung des gegenständlichen Vorhabens begründen.

Aus unserer Sicht kann anhand einer isolierten Betrachtung eines Bundeslandes oder einer Region keine sinnvolle Aussage zum öffentlichen Interesse getroffen werden. Selbst in den vom Projektwerber im Rahmen des UVP-Verfahrens in Auftrag gegebenen Gutachten werden die Auswirkungen der Realisierung des gegenständlichen Vorhabens auf die Versorgung Österreichs bzw. des EU-Marktes untersucht. Trotzdem möchten wir auf die Argumentation des Energiebeauftragten kurz eingehen, da sie viele falsche und fehlerhafte Schlussfolgerungen beinhaltet.

Die der Grafik zur „Importabhängigkeit“ zugrundeliegenden Daten sind nicht öffentlich zugänglich. Wir möchten auf die Tatsache hinweisen, dass aus unserer Sicht die Verwendung von öffentlich nicht zugänglichen Daten im Rahmen eines öffentlichen UVP-Verfahrens unzulässig ist.

Die von uns auf der Grundlage von öffentlich zugänglichen Daten vorgenommene Abschätzung ergibt das folgende Ergebnis:

Der durchschnittliche Gesamtverbrauch an elektrischer Energie in der Steiermark im Zeitraum 2008-2010 erreichte  9.668 GWh. Er wurde durch Produktion in Anlagen am Gebiet der Steiermark (ca. 5.500 GWh oder 57%) gedeckt, die restlichen 43% wurden von anderen Lieferanten bereitgestellt. 

Die in der Steiermark produzierte Energie teilt sich auf Wasserkraft (ca. 3.500 GWh) und thermische Anlagen (ca. 2.000 GWh) auf. Der Anteil erneuerbarer Energiequellen an der Stromproduktion erreicht 63,6%. Die restliche Energie stammt zum überwiegenden Anteil vom österreichischen Markt, dessen Anteil an erneuerbarer Energie mit ca. 60% anzusetzen ist. Der Gesamtanteil erneuerbarer Energiequellen unter Berücksichtigung importierter Energie erreicht ca. 62%.

Die Behauptung des Energiebeauftragten, wonach dieser Anteil unter 40% liegen soll, ist daher falsch. Sie ergibt sich durch die nicht adäquate Anwendung des sehr niedrigen Wasserkraftanteils am ENTSO-E-Mix auf den gesamten Importanteil.

Zusätzlich muss auf die Tatsache hingewiesen werden, dass bereits heuer der reguläre Betrieb des GuD-Kraftwerkes Melllach beginnen wird und ab 2013 seine volle Produktionskapazität von 6.450 GWh/Jahr zur Verfügung steht. Damit wird die Steiermark nicht nur die gesamte benötigte Energie an eigenen Standorten produzieren, sondern einen beträchtlichen Exportüberschuss von ca. 2.300 GWh (oder 23,5% des Eiegenbedarfes) aufweisen. Es muss daher erneut auf die Tatsache hingweisen werden, dass angesichts dieses enormen Überschusses an Produktionskapazität für einen absehbaren Zeitraum kein öffentliches Interesse an der Errichtung zusätzlicher Produktionskapazität besteht.

Durch die Inbetriebnahme des GuD-Kraftwerks Mellach kommt es allerdings zu einer bedeutenden Veränderung des Anteiles erneuerbarer Energie am steirischen Strommix. Unter Berücksichtigung des Exportes wird sich der Anteil erneuerbarer Energiequellen wird von derzeit mehr als 60% auf 29% absinken mehr als halbiert. Dieser Effekt war allerdings vor der Genehmigung des GuD-Kraftwerkes bekannt und stelle im Rahmen des UVP-Verfahren kein Hindernis für einen positiven Bescheid dar. Es wäre daher widersinnig, wenn dieser Effekt im Falle des gegenständlichen Vorhabens zur Begründung seiner Realisierung verwendet werden sollte.   

Daher ist die Errichtung der Mur-Staustufe Graz NICHT IM ÖFFENTLICHEN INTERESSE.
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